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KjV\\\\\l FORSCHUNG

VU/////À TRAINING WEITKAMPF

Häufigkeit und Ursachen
von Rückenschmerzen
bei Jugendlichen
(Fortsetzung und Schluss)

Hansueli und Annemarie Grenacher-Lutz

4. Zusammenfassung

4. 1. Allgemeines

Es wurde die Häufigkeit und die Ursachen von
Rückenschmerzen bei Jugendlichen der Aar-
gauer Mittelschulen (16. bis 20. Altersjahr) mittels

eines Fragebogens, einer Rückenuntersuchung

(Kyphometer-Messung) und eines
Aufrichtetests untersucht. Insgesamt wurden total
529 Burschen und 39 Mädchen (Vergleichsgruppe)

befragt und zwar sämtliche Knaben der
Lehrerseminarien Wohlen, Wettingen, Zofingen,

Aarau und der Kantonsschule Zofingen
und ein Auswahlkollektiv der Kanti Aarau. Die
Kantonsschule Baden wurde als einzige aargauische

Mittelschule nicht in die Untersuchung
einbezogen.
Bei der Rückenuntersuchung wurde die
Wirbelsäulenkrümmung mit dem Kyphometer nach
Oebrunner (Lit. 5) in verschiedenen Körperstellungen

gemessen (Grad), die Bewegungsausschläge

zwischen diesen Stellungen bestimmt
und die Ergebnisse zwischen den beiden Gruppen

schon einmal und noch nie Rückenschmerzen

verglichen.

4.2. Aktualität des Haltungsproblems

Aufgrund der vorliegenden Ergebnisse kommen
wir zu folgenden Feststellungen und Schlussfolgerungen:

1 Die Aktualität des Haltungsproblems bei der
heutigen Jugend ist erwiesen.
Das Haltungsproblem darf deswegen nicht
dramatisiert, aber auch nicht einfach bagatellisiert
Werden, sondern muss als gegebene Tatsache
betrachtet werden, aus welcher all die nötigen
Konsequenzen prophylaktischer und therapeutischer

Art gezogen werden müssen.

2. Die Rückenschmerzen haben bei den heuti-
9en Jugendlichen im Vergleich zu früher eindeu-
'ig zugenommen.
Begründung:
'm Kapitel Einleitung haben wir zwar richtig
gefolgert, dass sich die Zunahme von
Haltungsschwächen und Haltungsschäden statistisch

nicht beweisen lässt, weil es keine allgemein
anerkannte Definition der normalen Haltung
und des Haltungsschadens gibt und deshalb eine

objektive Statistik beziehungsweise
Vergleichsmöglichkeiten zwischen früher und heute

über Haltungsschäden nicht existiert,
aufgrund welcher eine Zunahme bewiesen werden
könnte.
Vergleichen wir aber nicht die Ergebnisse der
aufgrund verschiedener klinischer
Untersuchungsmethoden (und Diagnosen) umstrittenen
Statistiken, sondern ganz einfach die Befragungen

über Rückenschmerzen, welche als subjektive

Äusserungen des ganzen Haltungsproblems

betrachtet werden dürfen, muss im
Vergleich zu früher auf eine Zunahme der
Rückenbeschwerden geschlossen werden, wie wir an
den nachstehend nochmals kurz skizzierten
Beispielen bereits nachgewiesen haben:
Vor rund 20 Jahren (1958/59) wurde von We-

spi (Lit. 31b) eine Umfrage bei ungefähr 2000
Kantonsschülern der Stadt Zürich durchgeführt,

bei welcher die Schüler zwischen 12 bis
14 Prozent irgendwann irgendwelche
Rückenschmerzen angegeben haben.
Nach der Befragung in den letzten Jahren liegt
dieser Prozentsatz signifikant höher:

50 Prozent bei Berufsschülern des kaufmännischen

Vereins in Zürich (1971, Ulrich, Lit. 26e),
43 Prozent bei Aargaur Mittelschülern in der
vorliegenden Untersuchung (1975).

3. Häufigkeit von Rückenschmerzen

Von den insgesamt 529 befragten Jugendlichen

haben insgesamt 43 Prozent (226) schon
einmal Rückenschmerzen verspürt oder/und
leiden zurzeit an Rückenbeschwerden.
31 Prozent (162) aller befragten oder 72
Prozent der schon einmal an Rückenschmerzen
leidenden Jugendlichen geben Rückenschmerzen
zur Zeit der Befragung an.

4. Intensität der Rückenschmerzen

Die Hälfte der mit Rückenbeschwerden geplagten

Knaben geben schwache, die andere Hälfte
erträgliche bis unerträgliche Schmerzen an.

5. Lokalisation der Rückenschmerzen

Es hat sich gezeigt und wurde auch aufgrund
anderer Untersuchungen bestätigt, dass
Kreuzschmerzen weitaus am häufigsten sind
(66 Prozent). Die Schmerzen in der Brustwirbelsäule

(19 Prozent) und im Nacken (11 Prozent)
spielen eine weniger grosse Rolle.

6. Auslösende Faktoren für Rückenschmerzen
nach Tätigkeitsgebieten

Als die drei wichtigsten auslösenden Faktoren
bei Mittelschülern müssen harte körperliche Ar¬

beit (29 Prozent), Turnen und Sport (26
Prozent) und langes Sitzen (24 Prozent) betrachtet
werden. Bei einer anderen Berufsgruppe wie
zum Beispiel der Berufsschülerinnen, welche
pro Woche nur eine Turnstunde haben, steht
das lange Sitzen an der Spitze der auslösenden
Faktoren. (Von den Schülerinnen mit
Rückenschmerzen führen 50 Prozent ihre
Schmerzen auf das lange Sitzen zurück. Ulrich,
(Lit. 26e.) Brüggers These (Lit. 3), dass die
meisten Schmerzzustände eine Folge von Fehlhaltungen

sind - langes Sitzen ist meist mit einer
gekrümmten Haltung verbunden -, finden wir
aufgrund des vorliegenden Ergebnisses, dass
Sitzen eine wesentliche Rolle bei der Auslösung
spielt, bestätigt.

7. Auslösende Faktoren für Rückenschmerzen
im Turnen und Sport
Bei den Disziplinen wird das Geräteturnen
(30 Prozent) vor der Leichtathletik (22 Prozent)
am meisten angegeben. Minitrampspringen (18
Prozent) und Niedersprünge (17 Prozent) finden
wir bei den Teilgebieten am häufigsten. Die
Niedersprünge - das Geräteturnen ist mit vielen
Absprüngen verbunden und ohne diese nicht
denkbar - scheinen im Turnen und Sport für die
Auslösung der meisten Rückenschmerzen
verantwortlich zu sein. Konsequenz: Der richtigen
Ausführung des Niedersprunges muss - wie wir
dies in dieser Arbeit ausführlich dargestellt
haben - im allgemeinen noch eine grössere
Beachtung geschenkt werden.

8. Vergleich zwischen zusätzlich
Sporttreibenden und sportlich Inaktiveren

Vorauszuschicken ist, dass alle befragten
Mittelschüler pro Woche 4 obligatorische Turnstunden

haben (Ausnahme: Viertklässler der
Kantonsschulen haben nur noch 2 Stunden). Es

ging hier um den Vergleich zwischen den
Jugendlichen, welche neben dem obligatorischen
Turnen zusätzlich Sport treiben (oft - regelmässig)

und den übrigen, welche es bei den 4
Turnstunden bewenden lassen. Die Frage war, ob
Jugendliche mit mehr Sport - welche also
zusätzlich etwas gegen die allgemeine
Bewegungsarmut unternehmen - auch weniger häufig

unter Rückenschmerzen leiden.
Entgegen allen Erwartungen leiden bei den Knaben

sowohl die Gruppe mit zusätzlichem Sport
(oft - regelmässig) wie die Gruppe ohne zusätzlichen

Sport (selten - nie) etwa gleich häufig an
Rückenschmerzen.
Nur bei der Vergleichsgruppe der Mädchen
finden wir bei der Gruppe mit zusätzlichem Sport
signifikant weniger Rückenschmerzen
(1-Prozent-Niveau).
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Die Frage, ob die Rückenschmerzen und damit
die Haltungsschäden in erster Linie auf die
allgemeine Bewegungsarmut zurückzuführen sind -
wie dies immer wieder dargestellt wird - kann
aufgrund dieses Ergebnisses nur teilweise
bejaht, aber deswegen auch nicht ausgeschlossen
werden. Immerhin ist zu bedenken, dass der
positive Einfluss des Sports bei den zusätzlich
Sport treibenden Jugendlichen schwer zu eruieren

ist und es nicht ausgeschlossen werden
kann, dass ohne diesen zusätzlichen Sport
mehr Jugendliche unter Rückenschmerzen
leiden würden. Die Verallgemeinerung, dass die
Haltungsschäden in erster Linie auf die
Bewegungsarmut zurückzuführen sind, ist sicher zu
einfach, handelt es sich hier doch um ein
Problem, welches erwiesenermassen auch durch
andere Ursachen bedingt ist.

9. Vergleich zwischen verschiedenen
Altersgruppen

Wir haben zusammen mit anderen Autoren
festgestellt und signifikant nachgewiesen, dass in
der Altersgruppe vom 16. bis 20. Altersjahr die
Rückenschmerzen mit steigendem Alter häufiger

werden. Zu der Belastungs- und
Verletzungsempfindlichkeit der Wirbelsäule in diesem
Alter (nach Geiser und Groh, Lit. 11 lässt sich
demnach auch eine ausgeprägte Schmerzempfindlichkeit

beobachten, welche ihren Höhepunkt

gegen Ende des Längenwachstums
erreicht und dann wieder leicht abzuklingen
scheint. Konsequenz: Dieser Belastungs-,
Verletzungs- und Schmerzempfindlichkeit muss
bei sportlichen Übungen vermehrt Rechnung
getragen werden.

7 0. Vergleich zwischen Stadt-
und Landschülern

Es konnte kein signifikanter Unterschied in be-

zug auf Rückenschmerzen zwischen Stadt- und
Landschülern nachgewiesen werden.
Wahrscheinlich deshalb, weil im Kanton Aargau der
Unterschied zwischen der städtischen und
ländlichen Lebensweise zu wenig ausgeprägt
ist.

7 7. Vergleich zwischen Knaben und Mädchen

Die Mädchen leiden signifikant häufiger unter
Rückenschmerzen als die Knaben. Dabei dürften

die geschlechtsspezifisch psychischen
Eigenschaften, die Menstruation und
wahrscheinlich die allgemein zu beobachtende
Tatsache, dass das weibliche Geschlecht allgemein

für Schmerzen empfänglicher ist,
ausschlaggebend sein. Vielleicht liegt es auch am
weniger solid gebauten Skelettbau, welcher
deshalb häufiger zu Rückenbeschwerden disponiert.

7 2. Rückenbeschwerden, ärztliche Behandlung
und Dispensation

Rund ein Fünftel aller befragten Jugendlichen
standen oder stehen wegen eines Rückenleidens

in ärztlicher Behandlung. Diese Tatsache
ist alarmierend und stimmt nachdenklich. Auch
wenn die Tendenz nicht von der Hand zu weisen
ist, dass Jugendliche den Arzt häufiger auch
wegen Kleinigkeiten aufsuchen, so weist doch
dieses Ergebnis darauf hin, dass das Haltungsproblem

ernst genommen werden muss.
Erfreulicher zu werten ist die Tatsache, dass
«nur» 7 Prozent aller Jugendlichen aufgrund
der Diagnose des Arztes einen Morbus
Scheuermann aufweisen, was im Vergleich zu anderen

Untersuchungen (15 bis 20 Prozent bei Ado-
lescenten nach Weintraub, Lit. 28c, 30 bis 40
Prozent bei der Durchschnittsbevölkerung nach
Geiser, Lit. 11 als ein sehr niedriger Prozentsatz
bezeichnet werden darf. - Wir stellen fest, dass
bei den Ärzten in den letzten Jahren eine zunehmend

«weiche Welle» beziehungsweise eine
Tendenz zu beobachten ist, welche bei uns
Turn- und Sportlehrern nicht immer verstanden
wird. Wegen den geringsten Rückenbeschwerden

werden Jugendliche vom Turnunterricht
teilweise oder ganz dispensiert. Diese Tendenz
haben wir auch in der vorliegenden Untersuchung

festgestellt:
Jeder zehnte unter sämtlich befragten Jugendlichen

(529) wurde schon einmal teilweise oder
ganz vom Turnunterricht infolge
Rückenbeschwerden dispensiert. Wird mit den vielleicht
hie und da noch allzu leichtfertig ausgestellten
Turndispensen der allgemeinen physischen und
psychischen Entwicklung nicht mehr Schaden
zugefügt als mit dem leichteren Haltungsschaden

und der Tendenz zur Bequemlichkeit bei den
Jugendlichen noch mehr Vorschub geleistet Es

sind Anzeichen dazu vorhanden, dass sich
Jugendliche aus Bequemlichkeit beziehungsweise
aus negativer Einstellung zum Turnunterricht
oder zum Militärdienst in psychosomatische
Rückenbeschwerden flüchten und sich deswegen

vom Arzt dispensieren lassen (siehe auch
Weintraub, Lit. 28c).
Wieder als gutes Zeichen darf die Tatsache
gewertet werden, dass bei den befragten
Stellungspflichtigen infolge Rückenbeschwerden
nur 5 Prozent als militärdienst-untauglich und 2
Prozent als hilfsdienst-tauglich erklärt wurden
(aufgrund anderer Untersuchungen liegt die
Ausfallquote früherer Jahre bei über 10
Prozent), was auf eine vernünftigere
Aushebungspraxis oder auf eine Abnahme der
gravierenden Haltungsschäden bei den befragten
Mittelschülern schliessen lässt.

4.3. Beziehung zwischen Rückenschmerzen
und der sie beeinflussenden Grössen (Ursachen)

Wir sind den vermuteten beziehungsweise den
die Rückenschmerzen möglicherweise
beeinflussenden Grössen (Ursachen) nachgegangen
und kommen zu folgenden Feststellungen und
Folgerungen:

7. Bewegungsarmut
Wie wir wenigstens bei der Vergleichsgruppe der
Mädchen nachweisen konnten, sind bei einer
vermehrten (5 und mehr Stunden pro Woche)
und regelmässigen körperlichen Betätigung
weniger Rückenschmerzen zu erwarten.

2. Körpergrösse

Die Gruppe der Jugendlichen mit schon einmal
Rückenschmerzen ist signifikant (1-Prozent-
Niveau) grösser als die Gruppe mit noch nie
Rückenschmerzen, womit - wie dies auch

schon vermutet worden ist - das vermehrte
Längenwachstum beziehungsweise die Akzeleration

als ein wesentlicher Faktor für die Ursache

von Rückenschmerzen zu betrachten ist.
Bei der Sitzhöhe und beim Körpergewicht konnte

zwischen den beiden Gruppen schon einmal/
noch nie Rückenschmerzen kein signifikanter
Unterschied festgestellt werden.

3. Form der Wirbelsäule
(gemessen in verschiedenen Körperstellungen)

Abweichungen von der «Norm» der physiologischen

Wirbelsäulenkrümmung führen häufiger

zu Rückenschmerzen. Festgestellt wurde
bei Gruppen mit schon einmal Rückenschmerzen

die Tendenz zum Rundrücken in der
Gewohnheitshaltung, die Tendenz zu einer Versteifung

in der Lendenwirbelsäule und die Tendenz
zu einer «geraderen» Krümmung im lumbalen
Bereich. Anmerkung: Die «Norm» bezieht sich
auf die Mittelwerte der Gruppe mit noch nie
Rückenbeschwerden.
Vor allem die Tendenz zum Rundrücken als
ausgesprochene Fehlhaltung, welche auf die
vorwiegend sitzende und gekrümmte Lebensweise
zurückzuführen und ein Zeichen dafür ist, dass
der zu lang geratene Rumpf (vermehrtes
Körperwachstum) mit der schwachen Rückenmuskulatur

nicht mehr aufrecht gehalten werden
kann, bestätigt die These von Brügger (Lit. 3),
dass die meisten Schmerzzustände des
Rückens eine Folge von Fehlhaltungen, also
pseudoradikulärer nicht echte, das heisst
nicht von den Nervenwurzeln beziehungsweise
einer Bandscheibe ausgehende Schmerzen,
sondern meist Gelenkreizzustände) beziehungsweise

reflektorischer Natur sind.

4. Beweglichkeit der Wirbelsäule (Bewegungsausschläge

in Grad zwischen verschiedenen
Körperstellungen)

Bei den Gruppen mit Rückenschmerzen stellen
wir einerseits eine Tendenz zu einer
Bewegungseinschränkung der Lenden wirbelsäule nach vorne

und hinten fest, andererseits lässt sich
wenigstens andeutungsweise (10-Prozent-Niveau)
eine grössere Beweglichkeit in der Brustwirbelsäule

nach vorne beobachten. Bei der
Bewegungseinschränkung beziehungsweise der
Tendenz zu einer Versteifung der LWS nach vorne
und hinten dürfte es sich um eine Schutzmassnahme

des Körpers handeln gegen das
vermehrte Längenwachstum, damit der Körper
besser im Gleichgewicht gehalten werden
kann.
Bei der grösseren Beweglichkeit der Brustwirbelsäule

nach vorne dürfte sich die Tendenz
zum Rundrücken widerspiegeln, welcher eine
bessere Durchbiegung nach vorne erlaubt.
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5. Leistungsfähigkeit der Haltemuskulatur
(Bauch- und Rückenmuskulatur)

Entgegen allen Erwartungen ist die Leistungsfähigkeit

bei der Gruppe mit noch nie
Rückenschmerzen nur andeutungsweise (10-Prozent-
Niveau für die Rückenmuskulatur) besser als bei
der Gruppe mit schon einmal Rückenschmerzen.

Dieses nicht eindeutig ausgefallene Ergebnis

muss wahrscheinlich auf die kurze
Wiederholungszeit des Aufrichte-Tests (1 Minute)
zurückgeführt werden und wäre wohl eindeutiger
ausgefallen, wenn der Test 2 Minuten gedauert
hätte.

6. Psychische Haltung
Es konnte signifikant (2-Prozent-Niveau)
nachgewiesen und begründet werden, dass innere
und äussere Haltung in Wechselbeziehung
zueinander stehen und dass vorwiegend negative
psychische Eigenschaften sich häufig in der
somatischen Haltung als Rückenschmerzen
äussern, auf jeden Fall häufiger als bei einer vorwiegend

positiven Grundbestimmung.

7. Vererbung und Umwelt

Als gesichert (0,1-Prozent-Niveau) ist ebenfalls
der Einfluss der Vererbung zu betrachten:
Jugendliche von Eltern mit Rückenschmerzen
leiden ebenfalls häufiger unter Rückenbeschwerden

als Jugendliche von Eltern ohne Rük-
kenschmerzen.
Der Einfluss der Umwelt - was traumatische
und krankheitsbedingte Faktoren betrifft -
muss dagegen eher als gering bezeichnet werden

(13 Prozent der 226 schon einmal an
Rückenschmerzen leidenden Jugendlichen).

Zusammenfassung

Der Prototyp des Jugendlichen, welcher zu
Rückenschmerzen neigt, kann folgendermas-
sen beschrieben werden, wobei alle oder auch
nur ein Teil der aufgezählten Faktoren als Ursache

für Rückenbeschwerden in Frage kommen:
Dieser Jugendliche ist erblich belastet, seine

psychischen Eigenschaften neigen eher zu einer
negativen Grundbestimmung, die Leistungsfähigkeit

seiner Haltemuskulatur (Rücken- und
Bauchmuskulatur) dürfte zu schwach sein, er
ist überdurchschnittlich gross, neigt meist zu
einer ausgesprochenen Rundrücken- und damit
zu einer Fehlhaltung, seine Beweglichkeit in der
Lendenwirbelsäule ist oft eingeschränkt, und
Sport treibt er wahrscheinlich nur mässig.

Folgerung

Die Ursachen für die Rückenschmerzen müssen
in verschiedenen Faktoren gesehen werden und
dürfen nicht nur auf eine einzige Ursache wie
zum Beispiel die Bewegungsarmut zurückgeführt

werden. Als die beiden Hauptursachen
dürften wohl die biologische Tatsache der weltweit

zu beobachtenden Akzeleration -
vermehrtes Längenwachstum und Vorlegung der
körperlichen Reifung - und die umweltbedingte
Tatsache der vorwiegend sitzenden und
gekrümmten Lebensweise, welche als unphysiologisch

bezeichnet und deshalb auch im
Zusammenhang mit einer Bewegungsverarmung gesehen

werden muss, bezeichnet werden.

Anschrift des Verfassers:
Hansueli und Annemarie Grenacher-Lutz
Dipl. Turn- und Sportlehrer
Seefeld 576
5616 Meisterschwanden
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